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Bauleitplanung. Wichtig zu wissen: Das OVG hat mit seinem Urteil 
nicht grundsätzlich die Planung und den Bau eines Steinkohle-
kraftwerks in Datteln untersagt. Der Bebauungsplan muss also 
neu erarbeitet werden, damit E.ON das Kraftwerk fertigstellen 
kann. E.ON Kraftwerke hat deshalb die Aufstellung eines neuen, 
so genannten vorhabenbezogenen Bebauungsplans beantragt. 
Der Rat der Stadt Datteln hat am 17. März 2010 den Einleitungs-
beschluss für ein neues Bebauungsplanverfahren gefasst, sodass 
die vom OVG festgestellten Mängel nun behoben werden können.

Zu dem vorhabenbezogenen Bebauungsplan fand am 2. Juni 2010 
ein so genannter Scoping-Termin statt. Dieser im Planungsverfah-
ren vorgesehene, rechtliche Schritt diente dazu, den Trägern öf-
fentlicher Belange – Vertretern des öffentlichen Interesses, wie Be-
hörden, Verbände etc. – die Möglichkeit zu geben, Anregungen 
und Vorschläge für die Umweltprüfung in das Verfahren einzu-
bringen. Ist der erforderliche Untersuchungsrahmen für die Um-
weltprüfung schließlich überarbeitet und ergänzt, wird er in ei-
nem nächsten Schritt der Öffentlichkeit zugänglich gemacht.

Das Zielabweichungsverfahren. Raumordnungspläne sind ein 
Rahmen für Planungen und Behördenentscheidungen. Im Einzel-
fall kann es erforderlich sein von diesem Rahmen abzuweichen. 
In einem Zielabweichungsverfahren (ZAV) wird überprüft, ob auch 
andere Raumnutzungen aus landesplanerischer Sicht zulässig 
sind. Zuständig sind die Landesplanungsbehörden. Im Ergebnis 
eines ZAV wird der raumordnerische Rahmen nicht aufgehoben, 
sondern lediglich für das Einzelvorhaben eine Ausnahmeentschei-
dung getroffen.

Ein Diskussionspunkt im Fall von Datteln 4 ist die Frage, ob das 
Kraftwerk entgegen den Darstellungen im Landesentwicklungs-
plan aus dem Jahr 1995 an dem vorgesehenen Standort errichtet 
werden darf. Wichtig zu wissen: Die in den Rieselfeldern vorgese-
hene Kraftwerksfläche wurde schon durch ein ZAV im März 2010 
als Gewerbefläche für den NewPark ausgewiesen und steht somit 
nicht mehr als Kraftwerksfläche zur Verfügung. Das ZAV ist kein 
ungewöhnliches Verfahren: Wenn auf Grund veränderter Tatsa-
chen unter raumordnungspolitischen Gesichtspunkten eine Abwei-
chung vertretbar ist, dann wird dem Antrag auf Zielabweichung 
zugestimmt. Zielabweichungsverfahren wurden auch schon früher 
für Kraftwerksprojekte vorgenommen.

Wie bringt sich das Kraftwerksforum ein? In einer Sitzung des 
Kraftwerksforums im Juni 2010 erläuterten Vertreter der Stadt 
Datteln die Arbeitsweise der Stadt bei der Vorbereitung des neu-
en, vorhabenbezogenen Bebauungsplans. Berater der Stadt und 
Gutachter haben sich zu Arbeitsgruppen zusammengeschlossen 
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Das Bauleitplanverfahren: 
was war, was ist, was kommt

Was ist in den vergangenen Monaten in Datteln passiert – und 
wie geht es weiter mit dem geplanten Kraftwerksneubau? 
Ein Überblick über die Geschehnisse.

Für komplexe Vorhaben wie einen Kraftwerksneubau ist meist ein 
mehrstufiges Genehmigungsverfahren vorgeschrieben. So auch 
für den Bau von Datteln 4. Im Kern gibt es zwei Bestandteile eines 
Genehmigungsverfahrens.

1. Der Bauleitplan. Der Bauleitplan regelt die bauliche und sonsti-
ge Nutzung von Grundstücken einer Gemeinde. Der Bebauungs-
plan enthält als verbindlicher Bauleitplan die rechtsverbindliche 
Festsetzung für die städtebauliche Ordnung. Er gilt nicht für das 
gesamte Gemeindegebiet, sondern für einen räumlich abgegrenz-
ten, bestimmten Teilbereich der Gemeinde. 

Der Bebauungsplan ist aus dem Flächennutzungsplan zu ent-
wickeln und wird nach einem im Baugesetzbuch geregelten Ver-
fahren aufgestellt. Verantwortlich dafür sind die Gemeinden, in 
diesem Fall die Stadt Datteln. Parallel dazu ist für den Kraftwerks-
neubau in Datteln eine Prüfung des Bauvorhabens nach dem Bun-
desimmissionsschutzgesetz (BImSchG) vorgeschrieben, für das 
die Bezirksregierung Münster zuständig ist. 

2. Genehmigungsverfahren nach dem Bundesimmissionsschutz-
gesetz (BImSchG): Genehmigungsverfahren nach dem BImSchG 
sind sehr komplex, genau so wie die Anlagen, die für ihre Errich-
tung und ihren Betrieb eine Genehmigung brauchen. Nachweise in 
Form von Stellungnahmen, Prognosen und Gutachten sind dem 
Genehmigungsantrag beizufügen. Damit muss nachvollziehbar 
und lückenlos dargestellt werden, dass durch die Anlage keine 
schädlichen Umwelteinwirkungen, Gefahren und erhebliche Beläs-
tigungen hervorgerufen werden. 
In diesem Verfahren hat die Bezirksregierung Münster Anfang 
2007 bestätigt, dass das Vorhaben Datteln 4 insgesamt genehmi-
gungsfähig ist. Für zwei Teilgenehmigungen besteht jedoch ein 
Baustopp. Weitere Teilgenehmigungen sollen erst im Zusammen-
hang mit der Schaffung einer neuen planungsrecht lichen Grund-
lage erteilt werden.

Was ist in Datteln passiert? Der Bebauungsplan der Stadt Datteln 
für den Kraftwerksneubau Datteln 4 wurde am 3. September 2009 
vom Oberverwaltungsgericht Münster (OVG) für unwirskam er-
klärt. In seinem Urteil rügt das Gericht diverse Mängel in der 
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und empfehlen dem Stadtrat, zu welchen Themen neue 
bzw. weitere Gutachten erstellt werden sollten und welche 
weiteren Schritte vorzunehmen sind. Das endgültige Votum 
zum Bebauungsplan obliegt dem Stadtrat. Das Forum be-
schloss, zu wichtigen Punkten die zuständigen Gutachter 
einzuladen und sich die Ergebnisse der Untersuchungen 
erläutern zu lassen. Außerdem hat das Forum vor, die 

Gutachten zum Verfahren kritisch zu hinterfragen sowie 
die Bevölkerung mit einzubinden – wie beispielsweise mit 
der Bürgerveranstaltung im November. Das Prüfprogramm, 
das eine Art Leitfaden für die Gutachten darstellt und fest-
hält, was genau untersucht werden muss, wird ebenfalls 
im Kraftwerksforum diskutiert.

Das Bauleitplanverfahren: was war, was ist, was kommt
Fortsetzung Seite 1

Status der Baustelle:  
Neubau oder kein Bau?
Gerüchte über Gerüchte: Das Kraftwerksforum hat  
sich darüber informiert, wo nicht und wo doch weiter­
gebaut werden darf.

Seit Beginn des Baus von Datteln 4 beschäftigt sich das 
Kraftwerksforum mit der Baustelle. Nachdem der Baustopp 
vom OVG Münster verhängt wurde, wollte das Forum es 
ganz genau wissen: Für welche Bereiche gilt der Baustopp? 
Wo darf weitergebaut werden? Wer überprüft das Ganze? 
Und was hat es mit den Sondergenehmigungen auf sich?

Der Baustopp gilt für die 4. und 5. Teilgenehmigung. Das 
bedeutet: An den Gleisanlagen sowie an den Nebenanla-
gen – wie zum Beispiel dem Kohle- und dem Ammoniakla-
ger – darf nicht weitergebaut werden. Weiter gearbeitet 
werden darf allerdings im Bereich der Teilgenehmigungen 
2 und 3. „Weiterbauen dürfen wir am Kühlturm, an den 
Blockanlagen, wie am Kesselhaus, dem Maschinenhaus  
sowie an den Anlagen zur Rauchgasreinigung“, erklärte Dr. 
Andreas Willeke, Projektleiter des Neubau Datteln 4, dem 
Kraftwerksforum im September. 

Momentan werden vor allem Arbeiten an der E-Filteranla-
ge vorgenommen. Außerdem wurden Hochdruckrohrlei-
tungen im Inneren des Kessels verlegt und einer Druck-
probe unterzogen. Der Kessel wurde nach erfolgreicher 
Druckprobe konserviert, das heißt, Stickstoff wurde in die 
Rohrleitungen geleitet, um Korrosion zu verhindern. Die 
Einhaltung des Baustopps wird streng kontrolliert: Sowohl 
die Bezirksregierung Münster als auch das Bauordnungs-
amt der Stadt Datteln besuchen regelmäßig und vor allem 
unangekündigt die Baustelle.

Will E.ON schon gebaute Kraftwerkskomponenten, für die 
ein Baustopp verhängt wurde, wetterfest machen oder ab-
sichern, bedarf es jedes Mal einer Genehmigung. Diese 
muss separat beantragt werden und wird einzeln geprüft. 
Die umfangreichste Maßnahme, die einer solchen Geneh-
migung bedurfte, war in diesem Zusammenhang das Ein-
heben des Flugasche-Silodachs, um das Silo wetterfest zu 
machen und statisch abzusichern. Eine weitere Genehmi-
gung wurde erteilt, um Teile vor Korrosion zu schützen.

„Wir nutzen die Fläche des vom Teilbaustopp betroffenen 
Kohlelagers zurzeit für Montagearbeiten und zur Lage-
rung. Dadurch könnte der Eindruck entstehen, dass verbo-
tenerweise weitergebaut wird. Dies ist nicht der Fall“, sag-
te Willeke im Kraftwerksforum. Von einem illegalen Weiter-
bau könne also nicht die Rede sein.

Die Baustelle 2010
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Der neue Bebauungsplan 

Die Stadt Datteln erstellt einen neuen Bebauungsplan 
für den Kraftwerksneubau. Dies hat der Stadtrat am 
17. März 2010 beschlossen. Die Redaktion des Forums­
blicks sprach mit Karl-Heinz Marscheider, Fachbe­
reichsleiter Stadtplanung bei der Stadt Datteln, über 
den momentanen Stand der Dinge und das weitere 
Vorgehen. 

Redaktion: Herr Marscheider, das 
Oberverwaltungsgericht Münster 
hat den bestehenden Bebauungs-
plan für unwirksam erklärt. Wie er-
klärt sich die Stadt Datteln dieses 
Urteil bzw. was waren die Haupt-
kritikpunkte aus Sicht der Stadt?

Marscheider: Aus der Sicht des 
10. Senats wies die Regional- und 
Bauleitplanung zahlreiche hand-

werkliche Fehler auf, die das OVG nicht durchgehen 
lassen wollte. Insbesondere, weil das OVG von der An-
nahme ausgegangen war, dass auf der Ebene der Bauleit-
planung öffentliche Belange wie die Sicherheit der Wohn- 
und Arbeitsbevölkerung nicht angemessen berücksich-
tigt worden waren. Die Hauptkritikpunkte aus der Sicht 
der Stadt waren auf der Ebene der Regionalplanung die 
fehlende Anpassung an die im Landesentwicklungsplan 
NRW 1995 bzw. im Landesentwicklungsprogramm darge-
stellten Ziele der Raumordnung. Hier insbesondere die 
Abweichung des gewählten Standortes am Dortmund-
Ems-Kanal von dem nach Rechtsauffassung des OVG für 
ein solches Großkraftwerk in den „Rieselfeldern“ darge-
stellten Standortes.
 
Die Kritikpunkte an den Bauleitplanverfahren der Stadt 
richten sich auf die Ermittlung, Prüfung und Zusammen-
stellung des Abwägungsmaterials und die Abwägung 
selbst. Im Vordergrund stand hier die planerische Kon-
fliktbewältigung im Zusammenhang mit dem im Erzeu-
gungsprozess bzw. bei der Reinigung der Rauchgase 
eingesetzten Ammoniak. Hier litt der Bebauungsplan 
nach Auffassung des OVG an einem vollständigen Abwä-
gungsausfall, weil die so genannte Störfallproblematik 
nicht in der Bauleitplanung behandelt, sondern in das 
immissionsschutzrechtliche Genehmigungsverfahren 
verlagert worden war.

Redaktion: Wie geht die Stadt Datteln mit dem Urteil 
um? Was sind die nächsten Schritte?

Marscheider: Die Stadt hält entsprechend dem Einlei-
tungsbeschluss vom 17.03.2010 an dem Vorhaben fest. 
Zur Schaffung planungsrechtlicher Grundlagen müssen 
nicht nur der Flächennutzungsplan geändert und ein  
neuer, vorhabenbezogener Bebauungsplan aufgestellt 
werden. Vorab müssen der Regionalplan ebenfalls durch 

den Regionalverband Ruhr geändert und unter Umständen 
Zielabweichungsverfahren gegenüber dem Landesentwick-
lungsplan durchgeführt werden. 
Insgesamt dient die Auswertung des Urteils dazu, das 
Untersuchungsprogramm zur Konfliktbewältigung voll-
ständiger zu formulieren.

Redaktion: Inwiefern ist eine Beteiligung der Bürger an 
der Entstehung eines neuen Bebauungsplans möglich? 

Marscheider: Die mehrstufige Beteiligung der Bürger ist 
in § 3 Baugesetzbuch vorgeschrieben. Dies ist aber nur 
das Mindestprogramm. Die Stadt möchte darüber hinaus 
gehen und die Bürger noch stärker einbinden. Dies soll 
nach einem Beschluss des Rates einerseits über eine um-
fassende Information im Ausschuss für Stadtentwicklung, 
Umwelt, Bauen und Verkehr in öffentlicher Sitzung ge-
schehen. Darüber hinaus wird die Stadt eigene Bürgerin-
formationsveranstaltungen organisieren und an öffentli-
chen Versammlungen des Vorhabenträgers sowie der IG 
Meistersiedlung teilnehmen. Weiterhin werden anderer-
seits die Möglichkeiten der örtlichen und überörtlichen 
Presse und des Internets genutzt. 

Redaktion: Wie stellt die Stadt Datteln sicher, dass ein 
neuer Bebauungsplan vom OVG und den Bürgerinnen 
und Bürgern akzeptiert wird?

Marscheider: Wir wollen versuchen, Überzeugungsarbeit 
zu leisten – im Hinblick auf den Bedarf an Bahnstrom, 
Fernwärme und Haushaltsstrom. Wir hoffen, damit eine 
Zustimmung der Bürgerschaft zu erreichen. Wir gehen 
aber auch davon aus, dass die politischen Rahmenbedin-
gungen durch die Verlängerung der Laufzeiten der 
Atomkraftwerke heute ungünstiger sind. Wir werden alle 
gesetzlichen Vorschriften einhalten. Nur durch eine um-
fassende, sorgfältige Beachtung aller Verfahrensvor-
schriften, eine sorgfältige Ermittlung und Prüfung aller 
Belange sowie eine vollständige, alle Belange umfassen-
de Abwägung können wir die Voraussetzungen für das 
Bestehen einer weiteren gerichtlichen Prüfung der Bau-
leitplanung in einem Normenkontrollverfahren mit einem 
günstigen Ausgang schaffen.

	 nachgefragt    

Wie kommt der Forumsblick  
zu Ihnen?

Der Forumsblick hat eine Auflage von etwa 30.000 
Stück. Eine Zustellerfirma wirft den Forumsblick bei 
Ihnen vor Ort in den Briefkasten. Den Forumsblick als 
PDF können Sie kostenlos abonnieren unter 
www.kraftwerksforum-datteln.de/dialog

Karl-Heinz Marscheider
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... dem Umweltmonitoring? 

Auf dem „Kohledachgipfel“, der im November 
2007 in Datteln stattfand, wurde gefordert, 
dass schon vor und während der Bauphase die 
Umweltauswirkungen kontrolliert werden. Dazu 
wurde das Umweltmonitoring geschaffen: Mess-
punkte wurden eingerichtet, die Ergebnisse der 
Messungen werden halbjährlich in einem Um-
weltmonitoring-Bericht festgehalten. In der Sit-
zung des Kraftwerksforums im Juni 2010 hat 
Dr. Klaus Spona den Umweltmonitoringbericht 
2009 vorgestellt: Dieser ergibt unter anderem, 
dass der Luftschadstoffgehalt und die Feinstaub-
belastung an allen Messpunkten unter den ge-
setzlich festgelegten Grenzen liegen. Momen-
tan gibt es zehn Messpunkte, womit, laut Spo-
na, das Messnetz bei derartigen Vorhaben nach 
wie vor zu den dichtesten in ganz Deutschland 
gehört.

... der Fernwärme? 

Das Thema Fernwärme begleitet das Kraftwerks-
forum Datteln schon seit 2008. Im September 
berichtete ein Experte von E.ON Fernwärme im 
Forum, dass laut einer von E.ON Fernwärme 
durchgeführten Umfrage in Datteln großes Inter-
esse an Fernwärme-Anschlüssen bestehe. Rund 
60 Prozent der angeschriebenen Haushalte hat-
ten sich an der Umfrage beteiligt, 52 Neuverträge 
wurden geschlossen. Die Vertragsrücklaufquote 
der neu zu erschließenden Siedlungen (Meister, 
Dümmer, Beisenkamp) sei jedoch mit nur etwa 
zehn Prozent zu gering und es werde an weite-
ren Angeboten gearbeitet, so der Experte. E.ON 
stehe zu seinen schon geschlossenen Verträgen 
und Erschließungsplänen. Werde Datteln 4 je-
doch nicht gebaut, könne eine zukünftige, gesi-
cherte Versorgung mit Fernwärme nicht garan-
tiert werden.

Den Mitgliedern des Kraftwerksforums ist 
es wichtig, im Dialog mit den Bürgerinnen 
und Bürgern aus der Region zu bleiben. 
Deshalb veranstaltet das Forum Infostän-
de und öffentliche Sitzungen, wie bei-
spielsweise im November: Sie möchten 
auch wissen, was mit der Fernwärme pas-
siert, falls Datteln 4 nicht gebaut wird ? 
Oder ob Gefährdung von dem Neubau für 
den Nahbereich ausgeht? Warum es kei-
nen Bürgerentscheid zu dem Vorhaben 
gab? Und was mit dem Altkraftwerk pas-
siert?

Um Ihnen einen Eindruck davon zu geben, 
was die Menschen in und um Datteln be-
schäftigt, haben wir für Sie die bisher am 
häufigsten gestellten Fragen und Antwor-
ten auf unserer Homepage des Kraftwerks-
forums  
http://www.kraftwerksforum-datteln.de/ 
haeufig-gestellte-fragen/ 
zusammengestellt. Ihre Frage war noch 
nicht dabei? Dann stellen Sie sie unter 
www.kraftwerksforum-datteln.de/dialog
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	 Köpfe im Forum  

	 Wie geht‘s weiter mit...  

Nutzung der modernsten technischen In-
novationen, die die Umwelt so gering wie 
möglich belasten.

Und was wünschen Sie sich für die Zukunft?

Für die zukünftige Arbeit des Kraftwerks
forums wünsche ich mir, dass die unter-
schiedlichen Standpunkte sachlich und fair 
ausgetauscht werden und gemeinsam nach 
Lösungen gesucht wird, die alle Seiten an-
gemessen und vertretbar berücksichtigen.

„Sachlicher und fairer  
Austausch“
Im Kraftwerksforum diskutieren Interessenvertre-
ter aus der Region über die Zukunft von Datteln 
und Waltrop. Wer sind diese Menschen, was be-
wegt sie und wie ist ihre Einstellung zum geplan-
ten Kraftwerk? Hier stellen sich die Mitglieder des 
Kraftwerksforums vor.

 

 

Peter Obramski,  

Bezirksleiter IG BCE,  

Bezirk Gelsenkirchen.

Warum sind Sie Mitglied im Kraftwerksforum ge-
worden? 

Die aktive Beteiligung am Kraftwerksforum war für 
uns als zuständige Gewerkschaft der betroffenen 
Beschäftigten von Anfang an eine Selbstverständ-
lichkeit. Denn bei den vielen kontroversen Stand-
punkten über technische Lösungen und Umwelt-
fragen müssen auch die Belange der Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer Berücksichtigung 
finden. Außerdem sind auch übergeordnete Ge-
sichtspunkte einzubeziehen, nämlich wie es uns 
gelingen kann, dass NRW und insbesondere das 
Ruhrgebiet weiterhin Industrie- und Energieland 
bleibt. Und dies natürlich unter Anwendung und 


